Kaliumjodidprophylaxe an Schulen als Vorsorgemaßnahme bei

großräumiger Kontamination mit radioaktivem Jod

Im Zusammenhalt mit dem Erlass des Bildungsressorts, RS Nr. 25/2002, GZ G40.000/7-V/2/2002, wird Folgendes bekannt gegeben:

Die Reaktorkatastrophe von Tschernobyl hat nach den bisherigen Erkenntnissen in Weißrussland, der Ukraine und Teilen Russlands zu einer dramatischen Zunahme von Schilddrüsenkarzinomen bei Kindern geführt. In hoch​belasteten Regionen wurden Steigerungen bis über das 100-fache der sonst üblichen Häufigkeit dieser Karzinome festgestellt.

Kaliumjodidtabletten, rechtzeitig eingenommen, bieten einen effektiven Schutz gegen die Auf​nahme von radioaktivem Jod in die Schilddrüse und daher gegen Schilddrüsenkarzinome. Die Bevorratung dieser Tabletten stellt somit eine vorrangige Strahlenschutzmaßnahme dar.

Die Ablauffrist der derzeit gelagerten Tabletten ist mit Ende Juni 2002 erreicht. Es ist daher er​forderlich, den Austausch gegen neue Tabletten bis spätestens zu diesem Zeitpunkt durchzuführen.

Den Schulen obliegt es, nach telefonischer Vereinbarung mit der Apotheke bzw. den Haus​apotheken führenden Ärztinnen und Ärzten, die dort lagernden neuen Tabletten abzuholen und die alten Bestände zurückzugeben. Die entsprechenden Drucksorten werden, ebenso wie ihre Über​setzungen, auf der Homepage des BMSG unter www.kaliumjodid.bmsg.gv.at als Download zur Verfügung stehen.

Das Bundesministerium für soziale Sicherheit und Generationen stellt die erste Tagesdosis von Kaliumjodidtabletten für alle Schülerinnen und Schüler sowie eine volle Packung für alle an den Schulen tätigen Lehrer/innen und Bediensteten bis zum 40. Lebensjahr kostenlos zur Verfügung. Personen ab 40 Jahren sollen die Tabletten nicht mehr einnehmen, da es bei dieser Altersgruppe fallweise zu Schilddrüsenüberfunktionen kommen kann und das Risiko für die Entstehung von strahleninduzierten Schilddrüsenkarzinomen in dieser Altersgruppe wesentlich geringer ist.

Die Packungen, die jeweils 10 Einzeltabletten à 65 mg Kaliumjodid enthalten, müssen ver​schlossen, vor Licht und Feuchtigkeit geschützt bei Raumtemperatur (bis 25oC) in einem Karton aufbewahrt werden. Auf diesem Karton müssen die Tablettenanzahl und das Ablaufdatum deutlich vermerkt sein. Der Karton muss an einer zentralen Stelle, die jederzeit zugänglich ist, gelagert werden.

Da die Tabletten zerdrückt und mit reichlich Flüssigkeit (eventuell gemeinsam mit einer kleinen Jause) eingenommen werden müssen, ist für das Vorhandensein einer ausreichenden Anzahl von Einmal​bechern zu sorgen.

Die Tagesdosis für Kinder von 6 bis unter 12 Jahren beträgt e i n e Tablette, für Kinder ab

12 Jahren und älter, Erwachsene, Schwangere und Stillende z w e i Tabletten, die auf einmal eingenommen werden sollen. (Schwangere und Stillende dürfen nur eine Tagesdosis erhalten.)

Kaliumjodidtabletten dürfen im Anlassfall nur an jene Kinder ausgeteilt werden, für die eine Einwilligungserklärung der Eltern bzw. Erziehungsberechtigten vorliegt. Die Eltern bzw. Erziehungsberechtigten erhalten eine Information über die Gefahren von radioaktivem Jod, sowie über die Vorteile und mögliche Nebenwirkungen bzw. Kontraindikationen der Kalium​jodid​tabletten. Damit verbunden ist der Hinweis, dass die Eltern bzw. Erziehungsberechtigten in Zweifels​fällen die Einnahme der Tabletten durch ihre Kinder mit ihrem Arzt/ihrer Ärztin abklären müssen. Kontraindikationen (Gegenanzeigen für die Einnahme von Kaliumjodidtabletten) sind der Schule umgehend mitzuteilen. Die bereits vorliegenden Einverständniserklärungen behalten ihre Gültigkeit.

Ganz wesentlich ist:

Die Kaliumjodidtabletten dürfen im Katastrophenfall nur nach ausdrücklicher Empfehlung durch die Gesundheitsbehörden, die über die Massenmedien erfolgt, eingenommen werden.

Im Anlassfall empfehlen die Gesundheitsbehörden je nach der zu erwartenden Strahlenbelastung verschiedenen Zielgruppen die Einnahme der Tabletten:

Bei geringerer Strahlenbelastung (Interventionsschwelle: 10 mSv = 1 rem Schild​drüsen​dosis) ergeht die Empfehlung zur Einnahme von Kaliumjodidtabletten zunächst für Kinder und Jugendliche bis unter 18 Jahre.
Erst bei höherer Strahlenbelastung (Interventionsschwelle für junge Erwachsene: 100 mSv = 10 rem Schilddrüsen​dosis) wird die Einnahme z u s ä t z 1 i c h  folgenden Personen empfohlen:
18- bis unter 40-jährigen Erwachsenen, einschließlich Schwangere und Stillende.

Dieser Empfehlung über Rundfunk und Fernsehen geht ein Alarm mittels Sirenen oder Laut​sprecherwagen voraus. In der Anlage findet sich eine grafische Darstellung der ver​wendeten Sirenensignale, die die Verlautbarungen im Rundfunk und Fernsehen ankündigen.

Erinnert wird an die empfohlene Vorgangsweise an Schulen, wobei regionale Gegebenheiten berücksichtigt werden können:

1. Bedarfserhebung:

Die Direktionen der Schulen erheben den Bedarf (jeweils eine Tagesdosis ) an Kaliumjodidta​bletten für alle Schüler/innen und eine volle Packung für die an der Schule tätigen Personen bis zum 40. Lebensjahr. Auf die Gesamtsumme des ermittelten Bedarfs ist ein Sicherheitszuschlag von 20 % hinzu​zurechnen. Im Falle von Internatsschulen ist eine komplette Einzelpackung à 10 Tabletten pro Schüler/in vorzusehen. Für mehrtägige Schulveranstaltungen sind ausreichend Tabletten vorhanden.

2. Der nächstliegenden Apotheke bzw. dem/der eine Hausapotheke führenden Arzt/Ärztin ist der Bedarf anzukündigen.

3. Das Kontingent ist unter Vorlage einer Bestätigung der Direktion und möglichst unter Rückgabe der alten Kontingente abzuholen.

Der Ort der Lagerung soll in der Schule allgemein zugänglich und allen bekannt sein.


4. Bei neu aufzunehmenden Kindern werden wie bisher das Elternmerkblatt und die Einver​ständniserklärung dem Elternfragebogen beigelegt. Die Einverständniserklärung wird von dem/der Schularzt/ärztin kontrolliert und an die Lehrer weitergegeben‚ die das Blatt den vorhandenen Listen beilegen. Die bereits vorliegenden Einverständniserklärungen behalten ihre Gültigkeit.


5. Im Anlassfall - nach ausdrücklicher Aufforderung der Zielgruppen durch die Ge​sund​heits​behör​den - ist die altersentsprechende Tagesdosis anhand der Klassenlisten und der vorliegenden Einver​ständniserklärungen auszugeben. Die Tabletten werden zerdrückt und mit Flüssigkeit eingenommen. Eine kleine Jause kann gleichzeitig mit den Tabletten eingenommen werden.

6. Die Eltern sind durch Eintragung z.B. in das Mitteilungsheft von der Einnahme der ersten Tagesdosis zu informieren.


7. Bei Übertritt eines/einer Schülers/in in eine andere Schule wird die Einverständniserklärung gemeinsam mit den schulärztlichen Unterlagen weitergegeben.

Die Landesschulräte, der Stadtschulrat für Wien, die Direktionen der Zentrallehranstalten (einschl. der land- und forstwirtschaftlichen Bundesschulen), die Direktionen der Pädagogischen Akademien und Berufpädagogischen Akademien sowie die Schulabteilungen der Ämter der Landesregierungen dürfen von dieser Maßnahme in Kenntnis gesetzt und um deren geeignete Bekanntgabe in ihrem Wirkungsbereich gebeten werden.

Beilagen

Wien, 10. Juni 2002
Für die Bundesministerin:
Mag. CHISTÉ

F.d.R.d.A.:

Ratgeber   „Strahlenschutz   an   Schulen“

Angenommen wird der Durchzug radioaktiver Wolken durch das Bundesgebiet oder durch Teile des Bundesgebietes.

Wie soll eine Schule mit dem Strahlenschutz beginnen?

· Es wird ein Team aus Mitgliedern der Schulgemeinschaft gebildet, das die Checkliste durcharbeitet.
· Team und Schulleitung definieren die Informationskette im Schulhaus, besprechen notwendige Anschaffungen und erarbeiten einen individuellen Ablaufplan für den Schulstandort.

· Dieser Ablaufplan wird allen, die im Schulhaus arbeiten, zur Kenntnis gebracht. Es soll jeder/jedem klar sein, was sie/er im Ernstfall zu tun hat.

· An die Eltern sowie an die Schüler/innen ergehen Informationen über die für sie wichtigen Punkte des Planes.

· Eine Übung des Ablaufs nach dem erarbeiteten Plan wird empfohlen.

Die Alarmierung der Schulen erfolgt grundsätzlich mit den Zivilschutz-Warnsignalen. Über das staatliche Krisenmanagement werden den Schulen im Ernstfall nicht nur Informationen, sondern auch Empfehlungen und Anweisungen übermittelt. Auch eventuelle Anweisungen des Landeshauptmannes werden über den ORF (Radio und Fernsehen) verlautbart.

Da im Anlassfall eine geregelte Kommunikation mit der vorgesetzten Dienstbehörde wahrscheinlich nicht möglich sein wird, kommt der Information über den ORF große Bedeutung zu. 

Den Empfehlungen des staatlichen Krisenmanagements ist auf alle Fälle Folge zu leisten! 

Check-Liste (Empfehlung)

Diese Check-Liste dient der Erstellung eines individuellen Katastrophenplanes für eine bestimmte Schule. Das bedeutet, dass je nach Schulsituation gewisse Teile wegzulassen oder hinzuzufügen sind. 

A) Technisch

· Ist ein Radiogerät vorhanden? Wo ist es aufbewahrt?

· Sind die Batterien gesondert gelagert, werden sie jährlich überprüft?

· Ist das Zivilschutzsignal (Sirene) in der Schule hörbar?

· Auffällig undichte Fenster dem Schulerhalter melden!

· Sind sonstige Lüftungsöffnungen (auch behelfsmäßig) verschließbar?

· Eventuell Bevorratung eines breiten Klebebandes!

· Für Wien: Abonnieren des Sirenennewsletters unter: http://www.wien.gv.at/sirenen/sirenen
B) Medizinisch

· Überprüfung bzw. Neueinlagerung der Kaliumjodidtabletten.

· Bereitliegen und Zugänglichkeit der Kaliumjodidtabletten, Kennzeichnung des Aufbewahrungsortes.

· Zustimmungserklärungen der Eltern für die Verabreichung komplettieren sowie Unterlagen zur Verabreichung (Schülerlisten, Medizinische Informationen über Dosierung ) aktualisieren, Sicherheitskopien erstellen und in der Direktion, im Lehrerzimmer deponieren, Organisation der Verabreichung vorbereitend durchgehen.

· Welche Schüler/innen benötigen Dauermedikamente? Lagerung derselben nach Absprache mit der Schulärztin/dem Schularzt.

C) Organisatorisch

· Information von Lehrer/innen und Schüler/innen durch die Schulleitung
(Informationskette). Anbringen von Hinweisschildern über den Lagerungsort der Kaliumjodidtabletten, Info-Tafeln (Warn- und Alarmsignale) und Kopien des schuleigenen Alarmplanes in allen Räumen!

· Klären der Diensteinteilung unter besonderer Berücksichtigung von Schwangeren und Eltern von Kleinkindern. Die Aufsicht der Schüler/innen muss gewährleistet sein. Das bedeutet, dass anwesende Lehrer/innen auch über das Unterrichtsende hinaus Dienst versehen müssen.

· Erstellung einer Elterninformation über folgende Punkte:
Grundlegende Informationen über die Gefährdung durch radioaktive Strahlung und die Bedeutung der Sirenensignale (Elternabend, Folder, „Strahlenschutz-Ratgeber“ des Innenministeriums).
Information über Kaliumjodidtabletten mit einem Hinweis auch auf die Haushaltsbevorratung.
Dauermedikamente von Schüler/innen klären. (Rücksprache mit Schulärztin/Schularzt)
Veranlassen der Abholung von Volksschulkindern und Kindern mit langem Schulweg mit Schutzbekleidung (Regenpelerine, Feinstaubmaske).
Information der Eltern über den Alarmplan der Schule; Kenntnisnahme durch Unterschrift.

· Entlassung der Schüler/innen klären: Klärung der Berechtigung zur Abholung der Schüler/innen. (Eltern sind berechtigt, ihre Kinder im Falle einer atomaren Katastrophe auch vor dem Unterrichtsende persönlich abzuholen.) Eigenberechtigte dürfen das Schulhaus selbständig verlassen. 

Ablauf der notwendigen Maßnahmen im Katastrophenfall

A) Technisch

· Radio/Fernsehgerät aufdrehen und laufend auf die Anordnungen achten!

· Alle Türen und Fenster schließen!

· Be- und Entlüftungsöffnungen schließen und Klimaanlagen abschalten!

· Im Freien befindliche Personen und Exposituren informieren!

· Eventuelle Öffnungen und undichte Fenster mit Klebeband abdichten.

B) Medizinisch

· Vorbereitung zur Ausgabe der Kaliumjodidtabletten.

· Ausgabe der Kaliumjodidtabletten erst nach Anweisung der Gesundheitsbehörden.

· Dauermedikamente an betroffene Schüler/innen verabreichen (falls notwendig).

C) Organisatorisch

· Die Schulleitung oder ihre Stellvertretung hat Sorge zu tragen, dass das Radio/ Fernsehen eingeschaltet wird und laufend die entsprechenden Empfehlungen des staatlichen Krisenmanagements verfolgt werden. Eine Rückfragemöglichkeit ist schwer möglich !

· Einschalten des Computers, um auch per E-Mail Nachrichten empfangen zu können.

· Das Telefon ist nur für akute Notfälle zu benützen, um den Einsatzkräften die Leitungen nicht zu blockieren !

· Keinesfalls sind die Notrufnummern von Feuerwehr, Rettung und Polizei zu blockieren!

· Die Lehrer/innen und Schüler/innen sind in geeigneter Form zu informieren. Vorgeschlagen

wird ein stiller Alarm durch Schüler/innen/läufer.

· Außerhalb des Gebäudes befindliche Schüler/innen und Lehrer/innen sind zu benachrichtigen.

· Die Aufsicht über die Schüler/innen muss jederzeit gewährleistet sein.

· Es wird nach Möglichkeit eine Fortsetzung des Unterrichts empfohlen. 

· Ist ein Entlassen der Schüler/innen aufgrund der Empfehlungen des staatlichen Krisenmanagements noch möglich, soll ein reibungsloses Verlassen der Schule erfolgen.

Volksschulkindern und Schwangeren Schutzkleidung anlegen lassen.

· Wenn aufgrund der Wettersituation und der darauffolgenden Anweisung des Krisenmanagements zu erwarten ist, dass die Schüler/innen nach Unterrichtsende nicht entlassen werden können, sondern ein Verbleib in der Schule zu empfehlen ist, sind verschiedene Maßnahmen durchzuführen: Überprüfen der Lehrerdienstliste für den Aufsichtsdienst nach Unterrichtsende, Information an Lehrer/innen und Kinder, dass ein Verbleiben in der Schule nach Unterrichtsende zu erwarten ist. Hinsichtlich der Entlassung der Schüler/innen Anweisungen bzw. Empfehlungen des staatlichen Krisenmanagements beachten. (siehe auch Rundschreiben 25/2002) 

Häufig gestellte Fragen

· Wer ist besonders gefährdet?
Je kleiner und jünger das Kind, desto größer ist seine Gefährdung. Deshalb wird empfohlen, gerade für junge Kinder und Schwangere Schutzkleidung, Masken und Schutzkleidung (Regenpelerine) und besonders Kaliumjodidtabletten zu bevorraten. 

· Wovor schützen die Kaliumjodidtabletten?
Die Kaliumjodidtabletten schützen ausschließlich die Schilddrüse vor der Aufnahme von radioaktivem Jod und damit vor der Gefahr einer Krebserkrankung der Schilddrüse. 

· Wie unterscheiden sich die Zivilschutz-Warnsignale von den Brandschutz-Warnsignalen? 
Die Zivilschutz-Warnsignale (Sirenen) bedeuten: Sofort das Schulhaus aufsuchen, Türen und Fenster schließen, Radio aufdrehen. 
Signal: 

· Warnung: 3 Minuten dauernder Dauerton, 

· Alarm: 1 Minuten auf- und abschwellender Heulton, 

· Entwarnung: 1 Minute Dauerton.
Im Schulhaus kann auch ein Brandalarm-Signal gehört werden (Schulglocke), dieses Signal bedeutet: Sofort geordnet das Schulhaus verlassen!

· Wie können wir für Schulveranstaltungen, wie Schikurse o.ä. vorsorgen?
Für Schulveranstaltungen wird es eigene Tablettenkontingente geben, die bei der Ersten-Hilfe-Einheit beigepackt werden sollen. Die Schülerlisten für die Kaliumjodidtablettengabe sollen ebenfalls mitgeführt werden. Außerdem wird es vor Ort ausreichend Vorräte in Apotheken und bei hausapothekenführenden Ärzt/inn/en geben. Bei Wandertagen sollen so rasch wie möglich geschlossene Räume aufgesucht werden.

· Soll die Schule Wasser bevorraten?
Ein Wasservorrat muss im Schulbereich nicht angelegt werden, da die Aufrechterhaltung der Versorgung mit einwandfreiem Wasser auch im Falle einer großräumigen Kontamination für die erste Zeit gewährleistet ist. 

· Wo können wir uns noch informieren?
a) Homepages von BMI (www.bmi.gv.at) BMSG (www.kaliumjodid.bmsg.gv.at) Zivilschutzverband (www.zivilschutzverband.co.at/zivilschutz)

b) BMI-Broschüre „Strahlenschutz-Ratgeber“ ( Verhalten bei Kernkraftwerksunfällen, Anleitung für vorbeugende Maßnahmen), in dem sowohl die notwendigen Fachinformationen, als auch Klebeetiketten und Sirenenwarntafeln enthalten sind. Auf besonderen Wunsch kann diese Broschüre auch mit einem Satz Overheadfolien bestellt werden.

c) Download der gesamten Broschüre „Wissen schützt“ (www.wien.gv.at/sirenen/sirenen)
d) Anfordern von Vortragenden vom Zivilschutzverband 
e) Ratschläge erteilt die Hotline des Zivilschutzverbandes mit der Service-
Telefon-Nr: 0810 – 006306 ( für ganz Österreich )
